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1872. 


Deutſchlaud. 
* Berlin, 18. Januar. Die Kriſis im Kul- 
tusminiſterium iſt auch heute noch nicht beendet; wenn 
das auf der einen Seite all' denen unbequem, welche 
bereits ſeit drei Tagen auf die Annahme des Ent- 
laſſungsgeſuches des Herrn v. Mühler warteten, fo 
erſcheint es andererſeits denjenigen ſehr natürlich, 
welche wiſſen, daß der König aus eigenfter Initiative 
und in ruhigſter Erwägung der Umſtände ſelbſt den 
Impuls dazu gegeben hat, eine Veränderung in der 
Leitung des Kultusminiſteriums eintreten zu laſſen. 
Daß der Nachfolger des Herrn v. Mühler nicht ſo⸗ 
gleich ernannt werden konnte, hat ſeinen Grund wohl 
auch mit darin, daß die Perſon des Dr. Falk bisher 
dem Könige ferner ſtand und daß derſelbe bis jetzt 
in einem ganz anderen Reſſort wie dem ihm zuzu⸗ 
weiſenden beſchäftigt geweſen iſt; jedenfalls iſt das 
Gerücht gänzlich irrig, daß der Dr. Falk dem Mon- 
archen ein Programm eingereicht habe und dies vom 
Könige nicht genehmigt worden ſei. Noch unwahrer 
aber iſt die Nachricht, deß Herr von Mühler bereits 
zu einem anderen höheren Verwaltungspoſten berufen 
ſein ſoll — es iſt das ganz irrig und nahezu ge- 
wiß, daß derſelbe vorläufig nur in den Ruheſtand 
treten wird. — Betreffs des mehr in der Preſſe er- 
wähnten Gerüchtes von dem Verſchwinden des Lieu⸗ 
denant Lukas, eines in Chaumont garniſonirenden 
pommerſchen Infanterie⸗Regiments, läßt ſich jetzt lei⸗ 
der die bedauernswerthe, aus amtlicher Quelle be- 
ruhende Mittheilung geben, daß zerrüttete Vermögens ⸗ 
hältniſſe den betreffenden Offizier zur Deſertion 
verleitet haben, namentlich in Folge einer ihm vor⸗ 
nämlich gravirenden Schuld bei einem dortigen Ad⸗ 
vokaten in Höhe von 500 Francs, die übrigens das 
Offiier⸗Korps ſogleich gedeckt hat. — Von der in- 
ternationalen Konferenz höherer Telegraphen-Beamten 
zu Rem hat der Oberſt Meydam berichtet, daß er 
am 17. bereits von dort zurückkehren werde. Es iſt 
auf der Konferenz auch zur Sprache gekommen, ob 
e den einzelnen Staaten zu überlaſſen ſei, auf der 
Leuropäiſch-indiſchen Linie Depeſchen von zehn Worten 
nach einem ermäßigten Tarife zu befördern und dar⸗ 
hinaus gehende Worte einzeln zu berechnen, 
em bisher die Einhe 


Beamte na 
neue Reichsland zu höher 
Paren; es kann jenen heute der Ober⸗-Regierungsrath 
Ledderhoſe in Caſſel und der frühere Regierungs-Aſ⸗ 
5 ſeſſor, jetzige zweite Bürgermeiſter von Königsberg, 

. Reitzenſtein, zugefügt werden, welche beide höhere 
Verwaltungsſtellen in Elſaß - Lothringen übernehmen 


. ſollen. 
= Berlin, 18. Januar. Dem Abgeordnetenhauſe 
iſt der Rücktritt des Miniſters v. Mühler amtlich an⸗ 
gezeigt worden. Die betreffende Zuſchrift des Für⸗ 
5 e an den Präſidenten von Forckenbeck 
Berlin, 18. Januar 1872. Indem ich Euer 
Hochwohlgeboren in der Anlage Abſchrift der Aler- 
ſten Ordre, die Annahme des Entlaſſungsgeſuches 
des Staats miniſters von Mühler betreffend ergebenſt 
8 le, ſtelle ich gleichzeitig anheim, die Berathung 
er das Miniſterium für geiſtliche, Unterrichts ⸗ und 
edizinal⸗Angelegenheiten betreffenden Vorlagen, in 
rwartung der Neubeſetzung desſelben auf einige Tage 
ausſetzen zu wollen. v. Bismarck. 
„ Der in der Anlage in Abſchrift mitgitheilte 
Adlerhöchſe Erlaß an den Staatsminister von Müh⸗ 
ler lautet: a 
„„Auf Ihren Antrag vom 12. d. M. will Ich 
p Ionen die von Ihnen nachgeſuchte Entlaſſung aus 
hrem jetztgen Amte unter dankbarer Anerkennung 
der Mir geleisteten Dienfte, von welchen ſpäter wieder 
ebrauch zu machen Ich Mir vorbehalte, unter Be⸗ 
willigung der reglementsmäßigen Penſion und unter 
g laſſung des Titels und Ranges eines Staatsmini⸗ 
ders hierdurch ertheilen und habe dies dem Staats- 
ministerium bekannt gemacht. 
Berlin, den 17. Januar 1872. 
* (gez.) Wilhelm. 
* (gegengez.) v. Bismarck. 
ns In Betreff des Nachfolgers des Herrn von 
2 Mühler iſt bis jetzt noch keine definitive Beſtimmung 
erfolgt. 
8 Se. 
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3 Majeſtät der Kaiſer und König haben 
2 & 18. d. M. ein Kapitel des hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler im hieſigen Königlichen Schloſſe in 
ber ſchwarzen Adlerkammer abzuhalten geruht, welchem 
5 15 Juveſtitur der ſchon früher ernannten Ritter, zu⸗ 
IB, Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen 
N gudnig von Heſſen und bei Rhein, Seiner Königlichen 
1 ohelt des Prinzen Wilhelm von Würtemberg und 

Weiner Königlichen Hoheit des Prinzen Arthur von 
N a und Irland; ſodann des Staatemi⸗ 


N * 


che auf 20 Worte bei 


aft gemacht, welche 
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Abgeordneten Streich und Hölder, das Haus möge| ſelben hatten unter dem Ausdruck lebhafter Beforgniß 


der Infanterie Vogel von Falckenſtein; des General 
der Kavallerie Freiherrn v. Manteuffel; des Kalſer⸗ 
lichen Botſchafters Grafen von Bernſtorff und des 
Staatsminijters, Chefpräſidenten des Ober⸗Tribunals 
von Ubden vorausging, worauf die neu inveſtirten 
Ritter an dieſem Kapitel Theil nahmen. 

— Die „Prov.⸗Korr.“, welche ihren Leitartikel 
heute den Provinzialfonds widmet, beſpricht weiterhin 
auch die bisherige Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes 


die wichtigfte der Seſſion bleiben wird, da nach dem 
Wechſel im Kultusminiſterium an eine Jorlage eines 


Reform der Verwaltung einzubringen. 


die Regierung auffordern, eine Vorlage betreffend die 
Der Miniſtor 
des Junern, von Scheurlen, erwiderte, daß die wei⸗ 
tere Entwickelung der Reichsgeſetzgebung abgewartet 
werden müſſe. Uebrigens würden einzelne bezügliche 


Vorlagen, ſowie ein Entwurf auf Reviſion der Ver⸗ 
faſſung dem Haufe bianen Kurzem zugehen. 
Antra 
und die Vorlage der Kreisordnung, welche jedenfalls“ 


Der 
g Streichs wurde hierauf abgelehnt. 

Straßburg, 18. Januar. Achtzig Millionen 
is Kriegsentſchädigung als erſte Rate auf die 


vierte halbe Milliarde find aus Paris hier einge- 


neuen Unterrichtsgeſetzes in dieſem Winter nicht wehr troffen und nebſt zehn Millionen elſaß⸗lothringiſcher 


zu denken iſt. 
— Die würtembergiſche landwirthſchaftliche Stelle 
hat ſich beharrlich geweigert, die 28. Verſammlung 


deutſcher Land- und Forſtwirthe in Stuttgart aufzu B 


nehmen, jo daß dieſe ſich Ende September d. J. in 
München verſammeln wird. 
— Wie bereits überall auf dem Lande, jo ſol⸗ 


‚Bonds nunmehr an die preußiſche Bank abgeliefert 


vorden. 


Ausland. 
Wicu, 16. Januar. Beide Häuſer des Reichs⸗ 
ats haben geſtern die Adreßentwürfe angenommen, 
gas Abgeordnetenhaus nach einer ſebr lebhaften De⸗ 
htte, das Herrenhaus dagegen ohne jede Debatte. 


len zur Erleichterung des Poſtverkehrs in Berlin und zur allgemeinen Ueberraſchung hatte ſich im Hrrren⸗ 
anderen großen Städten ebenfalls Poſt⸗Agenturen ein⸗ hauſe Niemand zum Worte gemeldet, obwohl noch 


gerichtet werden, bei Privaten beſtehende Poſtannahme⸗ 
ſtellen, wie ſolche, ganz abgeſehen von den Expedi⸗ 
tionen, London beiſpielsweiſe etwa 500 zählt. 

— Dem Bundesrath iſt ein Geſetzentwurf vor⸗ 
gelegt worden, welcher auf den Schutz und die In⸗ 
ſtandhaltung der Kriegergrabſtätten in Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen Bezug hat. Die Angelegenheit hat dort ihre 
Schwierigkeit, weil während des Krieges theils die 


vor einigen Tagen mit aller Beſtimmtheit verſichert 
wurde, Kardinal Rauſcher und Baron Lichtenfels 
würden gegen den Ausgleich mit Galizien und Herr 
v. Kaiſerfeld für denſelben ſprechen. Die Erklärung 
dis Miniſterpräſidenten in der Sonnabendſitzung des 
Abgeordnetenhauſes ſoll jedoch die Pairs veranlaßt 
haben, auf jede Debatte zu verzichten. Das Herren- 
haus wünſcht die Wahlreform, betrachtet aber den 


Gemeinde Kirchhöfe, theils Prival-Befigungen ohne galiziſchen Ausgleich mit einem gewiſſen Gefühle des 


vorherige Erlaubniß in umfangreichem Maße zur Be-|: 
ſtattung von Kriegern benutzt worden ſind und die 
bisherige Geſetzgebung nicht ausreicht, um das Recht, 
dieſe Grabſtätten unter öffentlichen Schutz zu ſtellen, zu 
herzuleiten. Durch das Geſetz, welches vorgeſchlagen, heiten 


wird nun die Sache geordnet, ebenſo die Entſchadi⸗ 


Privaten zu Theil werden ſoll. 


den Verfügungen über die 
FC. 1 
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Wehrliſten desſelben geführt werden. 


— Nach dem Berichte der Staatsſchuldenkom⸗ 


miſſion über die verwaltung des Staatsſchuldenwe⸗ 
ſens im Jahre 1870 hat ſeit Erſtattung des letzten 
Berichts vom 14. Februar v. J. in dem Perſonal 
der Staatsſchuldenkommiſſion eine Aenderung nicht 
ſtattgefunden; aus dem Kollegium der Königlichen 


Hauptverwaltung der Staatsſchulden iſt der Geheime 


Ober⸗-Regierungsrath und Direktor im Reichskanzler⸗ 
Amte Eck ausgeſchieden, ſein Nachfolger aber noch 
nicht ernannt. Aus den weiteren Mittheilungen geht 
hervor, daß die Staatsſchuld 1870 412,098,316 
Thlr. 28 Sgr. 4 Pf., die unverzinsliche 18,250,000 
Thlr., die geſammte Staatsſchuld alſo 430,348,316 
Thlr. 28 Sgr. 4 Pf. betrug. Hiervon ſind jedoch 
diejenigen Schuldentltel abzurechnen, welche den Staat 
nicht belaſten, zuvörderſt nämlich die zum Bau und 
zur Betriebseinrichtung von Eiſenbahnen aufgenom- 
menen Anleihen, welche ihrem ganzen Betrage von 
128,716,949 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf. nach aus den 
Ueberſchüſſen der S'aats-Eiſenbahnen verzinſt und 
beziehungsweiſe getilgt werden. Da ferner von der 
durch das Geſetz vom 7. Mai 1856 genehmigten 
Anleihe von urſprünglich 16,598,000 Thlr. und 
Ende 1870, einſchließlich der davon gegen konſoli⸗ 
dirte Anleihe umgetauſchten Beträge von 14,483,500 
Thlr. dem Staate nur die Verzinſung von 5,000,000 
Thlr. obliegt, während die Verzinſung des Ueberreſtes 
nur die allmälige Tilgung der ganzen Schuld aus 
dem von der preußiſchen Bank nach dem Vertrage 
vom 28. Januar 1856 zu leiſtenden Beitrage be⸗ 
ſtritten wird, ſo ſind von dem obigen Betrage dieſer 
Anleihe 9,483,500 Thlr. abzurechnen. Werden dieſe 
Schuldbeträge von zuſammen 192,200,449 Thlr. 
8 Sgr. 6 Pf., deren Verzinſung und Tilgung den 
Staat nicht belajlet, von der Geſammtſchuld von 
430,348,316 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf. abgeſetzt, fü 
verbleiben 238,147,867 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf. 
und zwar 219,897,867 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf. 
verzinsliche und 18,250,000 Thlr. unverzinsliche 
Schuld. 

Darmſtadt, 18. Januar. Heute, als am 
Jahrestage der Wiederaufrichtung des deutſchen Kai⸗ 
ſerreichs, prangen die Städte und Dörfer Rhein- 
heſſens im Flaggenſchmuck. Es werden vielfach Feſt⸗ 
lichkeiten veranftaltet 


Sinitgard, 18. Januar. In der geſtrigen 


a. D. Freiheren v. d. Heydt; des Greusrals Adendſizung der Abgeordnetenlammer beantragten die 


— Laut der von der baieriſchen Regierung zur 
Einführung des deutſchen Kriegsdienſtgeſetzes erlaſſenen 
Vollzugsbeſtimmungen iſt nunmehr auch dieſer Staat y 

i milttäriſche Freizüg 


ehrpflicht genüg in welchem ſie zur 
Zeit ihren Aufenthalt genommen haben, wogegen ſie 
mit der Rückkehr in ihr Heimathland wieder in den 


erwillens. Wenn es gleichwohl über den letzteren 
ſchweigt, jo geſchieht es, weil es die ſchwierige Pofi- 
zu 
bereitet werden könnten. 


ahlreform nicht getrennt werden dürfen, und Dr. 


liziſchen Ausgleich zu erreichen ſei 
erung, wenn re Ziele v 


u 


nehr beobachten will, erfährt man, daß fie nicht 
auf die Regierung, deren Initiative in Bezug auf 


die Wahlreform durch gewiſſe Verhältniſſe einſtweilen 
lahmgelegt zu ſein ſcheint, warten, ſondern ſelbſtſtän⸗ 


Verſtändigung zu erreichen und zugleich ein vollſtän⸗ 


diges Geſetz über die Wahlreform auszuarbeiten ſuchen 


werde. 


in der nächſten Zeit die umfaſſendſten Perſonalverän⸗ 


derungen bevor; die betreffenden Verfügungen ſollen 


bereits die Genehmigung des Kaiſers erhalten haben. 
Die ſo vielfach vorgekommenen Verletzungen des Amts⸗ 
geheimniſſes haben das Miniſterium zu dieſer Maß⸗ 
nahme bejtimmt, a ö 

— Baron Pretis, Statthalter in Trieſt, iſt zum 
definitiven Finanzminiſter im cisleithaniſchen Kabinet 
ernannt und damit endlich das bisherige Proviſorium 
in dieſem Amte behoben, welches zu jo vielen Recri⸗ 
minationen Anlaß gegeben hatte. Die Wahl iſt eine 
ſehr gute, wie denn überhaupt das Miniſterium 
Auersperg, abweichend von dem, was ſeine Vorgan⸗ 


ger hierin geleiſtet, in Perſonenfragen bisher eine 


recht glückliche Hand bekundet hat. Frhr. v. Pretis 
paßt vortrefflich in den Kreis jener ruhigen, tüchti- 
gen und nach allen Richtungen gemäßigten Staats⸗ 
männer, welche das gegenwärtige Miniſterium bilden. 
Einer der Hauptvorzüge des jetzigen Kabinets iſt, daß 
Harmonie zwiſchen ſeinen Mitgliedern herrſcht und 
jedes einzelne derſelben auf dem Platze ſteht, für 
welchen es taugt. Das gilt auch von dem neuen 
Finanzminiſter, deſſen Ernennung morgen amtlich ver- 
öffentlicht werden dürfte. Baron Siniſio de Pretis 
iſt in Hamburg geboren und hat in Heidelberg, Göt- 
tingen und Prag ſtudirt. In Oeſterreich hat er bei 
der Central-Seebehörde in Trieſt, dann zu Wien im 


Handeleminifterium eine höchſt erſprießliche Thätigkeit 


entfaltet. Letzteres hat er, wie man ſich erinnern 
wird, unter dem Miniſterium Potodi, da das Han⸗ 
dels⸗-Reſſort erledigt war, als Sektionschef ſelbſtſtän⸗ 
dig geleitet. Seine volkswirthſchaftlichen Kenntniſſe 
und praktiſchen Erfahrungen werden ihm auf dem 


f. neuen Poſten ſehr zu ſtatten kommen, da ſeine Haupt- 


aufgabe demnächſt die Steuer⸗Reform ſein wird, die 


ſeinem Vorgänger im Bürgerminiſterium, Dr. Breſtel, 
Möge es ihm und 


bekanntlich total mißglückt iſt. 


i Mail verfaſſungstreuen Regierung würdigend, Alles 
vermeiden ſucht, wodurch der Regierungs⸗Verlegen⸗ 
f Im Abgeordneten⸗ 
En hauſe haben ſich alle Redner der Verfaſſungspartei 
gung, welche auf dem Wege der Expropriation den dafür erklärt, daß der galiziſche Ausgleich und die 


hat als Berichterſtatter der Regierung rund 
klärt, daß die Wahlreform nur gleichzeitig 
90 und 


au wenn, fi Ile. NOS, Mögen lan, uni eine 2 


euerung der 
den Rohſtoffe 


dig vorgehen wolle, indem ſie mit den Polen eine 


— In der böhmiſchen Statthalterei ſtehen ſchon 


wegen des Schickſals des Papſtes, den Miniſter um 
Auskunft gebeten, was er zur Beruhigung der Ka⸗ 
tholiken gethan habe oder zü thun gedenke. Graf 
Andraſſy beſtritt, indem er auf die letzthin vom 
Papſte vollzogene Ernennung von 30 italienischen 
Biſchöfen und die Anerkennung derſelben durch Dir 
italieniſche Regierung hinwies, daß der Papſt in der 
Regierung der Kirche beſchränkt ſei. Als Katholik 
und Miniſter werde er gewiß auf die perſönkiche 
Sicherheit und Freibeit des Papſtes ſtets bedacht ſein, 
aber es liege ihm viel daran, daß Oeſterreich und 
Italien in freundſchaftlichen Beziehungen blieben und 


die bisherige Politik des Friedens auch fernerhin eine 


gehalten werde; man dürfe aus dieſem Grunde an 
Italien keine Forderungen ſtellen, deren Erfüllung 
vorausſichtlich eines beſonderen Nachdrucks bedürfen 
würde. Schließlich hob der Miniſter, wie das „Va⸗ 
terland“ meldet, die Schwierigkeiten hervor, welche 
die Gründung eines Aſyls für den Papſt jeder la⸗ 
tholiſchen Macht, Oeſterreich nicht ausgenommen, be⸗ 
reiten werde. c . 

Paris, 16. Januar. Der Präſident der Res 
publik iſt noch nicht über alle Berge in Betreff ſeines 
auf die Beſteuerung der Rohſtoffe bezüglichen Geſetz⸗ 
entwurfs. Er hatte am vorigen Sonnabend die 
Aſſemblé ſehr gerührt; aber wie ſich geſtern heraus⸗ 
geſtellt hat, keinesweges überzeugt oder zur Waffen⸗ 
ſtreckung bewogen. Die geſtrige Debatte hat ſogar 
das geheime Manöver des Herrn Thiers enthüllt, 


welcher ſich ſtets wohl gehütet hatte, an eine Beſtim⸗ 


mung der Danvelöverträge zu erinmern, die im We⸗ 


ſentlichen dahin lautet, daß die franze ſche Regierung 


ſich das Recht vorbehalte, die Ein ahr euer auf Roh⸗ 
ftofje in Zukunft zu erhöhen, und daß der kontrahi⸗ 


zeitig den ſimilären Produkten Frau reichs eine ent⸗ 
ſprechende Steuer aufgelegt wird — damit die Kon⸗ 
kurrenzfähigkeit des Auslandes in Frankreich dicſelbe 
bleibt. Die Berechnung des Herrn Thiers, der es 
nicht wagt, mit dem Vorſchlage, die Handelsvet 


zu Ändern, vor die Aſſembls zu treten — 


ihm aach Frankreich einzufül 
nicht gefallen laſſen würde. Dieſes 
Manöver ift geſtern, wie geſagt, enthüllt worden, in⸗ 
dem ein Deputirter die Frage von den Beziehungen 
zwiſchen der ſicheren Beſteuerung der Rohſtoffe zu den 
Handelsverträgen anregte. Herr Thiers konnte kaum 
ſeinen Zorn bemeiſtern — wenig fehlte dann, daß 
er Herrn Johnſton des Landesverrathes beſchuldigte. 
Es half ihm nichts — als er am Schluſſe der 
Sitzung den Antrag ſtellte, zur Abſtimmung über den 
Geſetzentwurf zu ſchreiten, „da die Sache erſchöpft 
ſei“, wurde dieſer Antrag mit einer großen Stimmm- 
mehrheit verworfen. ; 
— Rouher ſieht jeine Wahl in Korjifa für 
ſicher an, obwohl ihm Graf Pozzo di Borgo ſcharf 
zuſetzen dürfte. Herzog Perſigny hat noch kurz vor: 
feinem Ende ein Schreiben von feinem Freunde Na⸗ 
poleon III. erhalten. Seine Herzogin freilich fehite 
am Sterbebetle; bekanntlich lebte Marſchall Ney's 


Enkelin nicht ſehr einig mit ihrem Gemahl, dog 


liebten ſie ſich ſtets, wenn ſie fern von einander 
waren; übrigens ift ſie aus Aegypten unterwegs, um 
am Begräbniß Theil zu nehmen. Die Leiche des 
Herzogs ſteht in St. Peter zu Nizza, von wo man 
fie nach Saint Germain l'Epinaſſe bringen wird, wo 
ſich Fialin ſelbſt ſeine Herzogliche Gruft gebaut hat. 
Sein ganzes Leben lang hat er mit Schulden zu 
kämpfen gehabt und ſo iſt er denn auch ſeine Gruft 
noch ſchuldig. — Die „Patrie“ theilt aus dem ſo⸗ 
genannten Geiſelprozeß (Ermordung des Erzbiſchofs⸗ 
Darbop) folgenden charakteriſtiſchen Zug mit. Der 
Präſident fragte einen braven Seifenſieder oder ſo 
was, wie es ihm denn möglich geworden, ſich der 
Wuth der Kommunards zu entziehen; dieſer antwor⸗ 
tete: „Ich verkleidete mich als Galterenſklave, das 
gab damals Anſehen!“ : 

— Aus Paris wird telegraphiſch gemeldet: 
„Bei der am 16. erfolgten Zahlung der 84 Millio- 
nen machte der Finanzminiſter Pouyer⸗Quertier dem 
Grafen Arnim den Vorſchlag, noch vor dem 25. Ja- 
nuar die 650 Millionen, welche bis Mai fällig find, 
voll zu entrichten, falls die ſofortige Räumung wei⸗ 
terer zwei Departements zugeſtanden werde. Graf 
Arnim nahm den Vorſchlag zur Berichterſtattung ent⸗ 
gegen.“ — Die Beſtatigung iſt abzuwarten; es war 
bisher wobl von Verhandlungen über eine beſchleu⸗ 


nigte Räumung die Rede, doch ſchienen dieſelben keine 


uns beſchieden ſein, daß er auf dieſem ſchwierigen, Ausſicht auf Erfolg zu bieten. 


aber dankbaren Felde beſſere Erfolge erziele. 


Wien, 18. Januar. Das „Vaterland“ berich ner 


— Die von den Theaterfreunden mit allgemei⸗ 
Spannung erwartete Ferit von Sarbeu und 


tet über eine Andienz, welche mehreren bieſigen Ka- Offenbach „Le Roi Carotte“ ging geſtern auf dem 


tholiken neuerdings 


0 son dem Miniſter des Aue- Gaité-Theater in Secur und bewährte ſich wohl als 
wärtigen Grafen Andraſſy erthellt worden war. Die ein Ausſtattungsſtüd erſten Ranges, entſyprach aber 


rende Stgat dieſe Erhöhung anerkennt, wenn gleich⸗ 


nicht den Erwartungen derer, die da meinten, dersflfien, der Graf von Paris, der Herzog von Nemours, 
geistreiche Verfaſſer der Famtlie Beuoiton werde auch der Herzog und die Herzogin von 


dleſer Kunfgattung eine neue Seite abgewinnen und Prinz von Joinville, der Marſchall Mac Mahon, die 


fie guf die poetiſche Höhe der Shakeſpeare'ſchen Mähr⸗ 
chenſtücke erheben. Dies war keineswegs der Fall 
und der König Moorntik iſt ein rechtmäßtger Ab⸗ 
kömmling der „Hirſchkuh“, der „weißen Katze“ und 
ähnlichen Zauberkrams, von großen Kindern füe kleine 
erfunden und zum ſicheren Ruine des Direktors mit 
einem Aufwande von mehreren hunderttauſend Franks 
gusgeſtattet. Offenbach's Muſik enthält einige an⸗ 
ſprechende Nummern; doch wirkt der Lürm der Blech⸗ 
inſtrumente in einer an 6 Stunden währenden Vor⸗ 
ſtellung ermüdend und monoton, 

Paris, 16. Januar. Das „Journal des De- 
bats“ bekämpft die Anträge lebhaft, welche Herr E. 
Picard in der Fraktion des linken Centrums angeregt 
hat. „Nachdem man, jagt es, einen Präſidenten der 
Republik proklamirt hat, will man jetzt durch die ſon⸗ 
derbarſte Verkehrung die Republik ſelbſt vroklamiren. 
Was wird man dabei gewinnen? Erſtens iſt die 
Durchſetzung des Vorſchlages keineswegs gewiß; Herr 
Thiers hat das ſehr wohl gefühlt, da er die erſte Ge⸗ 
legenheit benutzte, um das Aufrechthalten des Paktes 
von Bordeaux von Neuem zu beſtätigen. Aber wer 
wird uns von dieſer Manie, zu profiamiren, zu kon⸗ 
ſtituiren und zu definiren befreien? Kommt es übri- 
gens den Anhängern der republikaniſchen Staatsform 
zu, ſich zu beklagen? Heißt das Proviſorium nicht 
Republik? Leben wir gegenwärtig nicht die reinſte re⸗ 
publikaniſche Theorie aus, d. h. die Regierung durch 
eine Verſammlung, die eine verantwortliche ausübende 
Gewalt ernannt hat? Es iſt eine große Unvorfichtig⸗ 
keit von Seiten der Republikaner, beſonders der kon⸗ 
ſervativen Republikaner, derartige Fragen aufzuwühlen. 
Man würde es von der die nationale Souveränetät 
nicht anerkennenden äußerſten Rechten, oder von der 
die Auflöſung der Verſammlung verlangenden äußer⸗ 
ſten Linken begreifen. Aber ſeitens der gouvernemen⸗ 
talen Republikaner heißt es, die Beute für den Schat⸗ 
ten fahren laſſen und die Wirklichkeit einer eitlen For⸗ 
mel opfern.“ f 

Die bonapartiſtiſchen Blätter verfehlen nicht, aus 
der Steuerpolitik des Herrn Thiers Vortheil zu ziehen. 
Seit einiger Zeit bringt der „Ordre“ an der Spitze 
ſeiner Spalten täglich folgende „einfache Bemerkung“: 
„Während der Debatten über die Steuern glauben 
wir unſeren Leſern beſtändig Folgendes vor Augen 
halten zu müſſen Dle Regierung verlangt von den 
Abgeordneten 247 Millionen neuer Steuern. Gleich- 
zeitig ſchreibt die Regierung in das Ausgabenbudget: 
für die Amortiſation 200 Millionen; für die Erhö⸗ 
hung des Kriegsbudgets 76 Millionen; Total 276 
Millionen. Wenn die Regierung die Tilgung ver⸗ 
tagte, hätte fie nur 47 Millionen neuer Steuern zu 
verlangen. Wenn ſie die Tilgung vertagte und zu⸗ 
gleich das Kriegsbudget nur in ſeinem bisherigen Be⸗ 
trage aufrecht hielte, ſo hätte man einen Ueberſchuß 
und die neuen Steuern wären alle unnüß. Eine 
Warnung für die Wähler!“ 

Wie aus Marſeille telegraphirt wird, fand dort 
heute an der Börſe eine große freihändleriſche Kund⸗ 
gebung ſtatt; es wurde nämlich ein energiſcher Proteſt 
gegen die Steuer auf Rohſtoffe aufgeſetzt und eine in 
dieſem Sinne verfaßte Petition iſt an die National- 
Verſammlung abgeſandt worden. Es wird darin ge⸗ 
ſagt, man nehme alle Steuern außer der bezeichneten 
an. Dieſe Petition iſt ſofort mit den Unterſchriften 
zahlreicher Notabeln bedeckt worden; dieſe Angelegen⸗ 
heit ruft dort große Aufregung hervor. Auch von 


Generale de Ciſſey, Ladmirault, Valentin u. ſ. w. 
wohnten der Ceremonie bei. 

Paris. 18. Januar. „Agence Havas“ mel- 
det, daß Cremel, der muthmaßliche Mörder eines 
preußiſchen Soldaten in Lnneville, geſtern in Chalnns 
verhaftet worden iſt. 8 
: Verſailles, 16. Januar. Herr v. Cathelineau 
ſetzt als Gegenſtück zu dem Wahlfeldzuge des Herrn 
Gambetta ſeine Rundreiſe im Süden fort. In Mont⸗ 
pellier kam es dabei, wie ſchon gemeldet, zu Ruhe⸗ 
ſtörungen, die ſich am 12. noch ſtürmiſcher wieder⸗ 
holten. Cathelineau begab ſich am Abend dieſes Ta⸗ 
ges in einen legitimiſtiſchen Arbeiterverein. Sofort 
ſammelten ſich vor dem Lokal Volkshaufen und war⸗ 
fen mit Steinen nach dem General und ſeinen Be⸗ 
gleitern, als fie dasſelbe verließen. Mehrere Legiti⸗ 
miſten, darunter der Ingenieur de Fremorg wurden 
durch Steinwürfe ziemlich bedeutend verletzt. Gegen 
das Hotel Nevet, wo Chatelineau wohnt, wurden 
wiederum Demonftrationen gemacht; das Thor des⸗ 
ſelben wurde faſt gänzlich zertrümmert. Cathelineau 
treibt ganz offen legitimiſtiſche Propaganda und ſtellt 
in ſeinen Reden und Briefen nicht allein die nahe 
Thronbeſteigung des Grafen von Chambord, ſondern 
auch die Befreiung des Papſtes in Ausſicht. Freilich 
trat Gambetta nicht minder demonſtrativ für die radi⸗ 
kale Republik auf, ohne dabei geſtört zu werden. Die 
Polizei verhielt ſich in beiden Fällen pajfiv. In 
den Vorſälen der Nationalverſammlung kündigte in- 
deſſen geſtern der Juſtizminiſter, ohne Zweifel, um 
Interpellationen vorzubeugen, an, daß eine Unter⸗ 
ſuchung gegen die Tumultuanten in Montpellier ein⸗ 
geleitet ſei und bereits Verhaftungen in größerer An⸗ 
zahl ſtattgehabt hätten. Am 13. begab ſich Herr 
von Cathelineau nach Toulouſe, wo bei der radikalen 
Geſinnung eines großen Theils der dortigen Bevölke⸗ 
rung ähnliche Scenen zu gewärtigen find. 

London, 16. Januar. Wie verlautet, ſteht die 
preußlſche Regierung mit den Erben uud Teſtaments⸗ 
vollſtreckern des verſtorbenen Pferdezüchters Blenklron 
in Unterhandlung über den Ankauf des ganzen Zucht⸗ 
ſtalles in Middle Park. Wenn man bedenkt, daß 
in dieſes Geſtüt die berühmteſten Sieger unſerer 
Rennbahn ſchon ſeit Jahren übergegangen ſind, und 
daß unter den dort ſtehenden Zuchthengſten ſich meh⸗ 
rere befinden, welche von Autoritäten als die treff⸗ 
lichſten Exemplare bezeichnet werden, um den Schlag 
der Militärpferde zu beſſern, jo wird es erklärlich, 
daß der „Daily Telegraph“ einen Alarmruf darüber 
ausſtößt, daß die diesſeitige Regierung dieſen Zu 
fall ſich aus den Händen gleiten laſſe, obſchon 
Klage über die Verminderung einer lüchtigen Nr 
remonte hier von Jahr zu Jahr allgemeiner wird. 

London, 17. Januar. Heute wurde in Man⸗ 
ſten Houſe ein Meeting abgehalten, welchem in An 
weſenheit des Lord Mayors Sheriff Bennet präſſpirte. 
Es gelangten Reſolutionen zu Gunſten der Einfüh⸗ 
rung des decimalen Meterſyſtems in Bezug auf Maaß 
und Gewicht für Fabrikation und Handel zur An⸗ 
nahme. Es wurde ferner beſchloſſen, daß das Decimal⸗ 
ſyſtem in den Schulen gelehrt werden ſolle, und daß 
die Einführung der Decimalmünze ein nothwendiges 
Corollar zu dieſem Syſteme ſei, welches der Regierung 
dringend anzuempfehlen ſei. 

London, 18. Januar. Wie der „Times“ ge- 
rüchtweiſe aus Paris gemeldet wird, iſt Thiers in 
Unterhandlung mit dem Hauſe Rothſchild in Paris, 


* 


vielen Handelskammern gehen fortwährend Adreſſen in Thomas Giobs u. Co. in London, Sina in Wien 


ähnlichem Sinne ein. 

In der Pfarrkirche von Chantilly fand geſtern 
unter fürſtlichem Gepränge die Vermählung der Prin ⸗ 
zeſſin Margarethe von Orleans, Tochter des Herzogs 
von Nemours, mit dem Fürſten Ladislaus Czartoryski 
ſtatt. Unter den Gäſten befanden ſich außer den in 
Frankreich weilenden Mitgliedern der Familie Orleans 
die Herzogin Clementine, Prinz Philipp und Prinzeſ⸗ 
ſin Amalie von Sachſen⸗Koburg, ferner dle Freunde 
des Bräutigams, die Grafen Dzialinski, Zamoyski, 
Grocholski, Branickt, Krazynski, Motowski, Bystrzo⸗ 
nowski, Kamienski, General Breandi, der belgiſche 
Geſandte Baron Bepens als Vertreters des Königs 
Leopold II., viele Abgeordnete der orleaniſtiſchen Par- 
tei, der Akademiker Cuvlllier-Fleury u. A. Migr. 
Dupanloup, Biſchof von Orleans, vollzog die Trau⸗ 
ung und verweilte in einer Rede, die man allgemein 
für den Anlaß viel zu melancholiſch fand, bei den 
Unglücksſchlägen, welche das Vaterland des Bräuti⸗ 
gams, wie das der Braut, Polen wie Frankreich heim⸗ 
geſucht hätten. „Das Unglück der Zeit“, rief er, 
„iſt jo hoch geſtiegen, daß das Mitleid nicht mehr bei 
dem Mißgeſchick der Individuen verwellen kann: un⸗ 
ſere Gebete müſſen ſich jetzt für große heldenmüthige 
Nationen erheben, welche zerriſſen, zerſtückelt, nieder⸗ 
getreten worden ſind und aus tauſend Wunden blu⸗ 
ten!“ Aus der Kirche kehrten die Gäſte nach dem 
Schloſſe zurück, wo ein Frühſtück ſervirt wurde; eine 
weitere Feſtlichkeit fand nicht ſtatt und am Nachmit⸗ 
tag war Chantilly ſo einſam und ruhig, wie ge⸗ 
wöhnlich. ie 

Heute um 11 Uhr fand eine. Gedenkmeſſe zu 
Ehren der Opfer des Krieges in Notre Dame ſtatt. 
Die ganze Kirche war ſchwarz ausgeſchlagen und in⸗ 
miiten des Schiffes erhob ſich ein großer Katafalk. 
Der Segen wurde vom Erzbiſchof Gutbert ertheilt. 
Herr Thiers, der Kaiſer und die Kaiſerin von Bra⸗ 


und einem Hauſe in Petersburg getreten, behufs Kon⸗ 
trahtrung einer Anleihe von 3 Milliarden Franks 
effektiv. Dieſelbe ſoll als 5 % Rente mit dem 
Courſe von 87 ½ emittirt werden. Die Operation 
ſoll, wie weiter gemeldet wird, erſt mit dem 1. Mai 
1873 zur Ausführung gelangen. Wie die „Times“ 
hinzufügt, bedarf die Nachricht jedoch noch weiterer 
Beſtätigung. N 
Dublin, 18. Januar. Geſtern fand hier eine 
von etwa 2000 Perſonen beſuchte Verſammlung von 
Katholiken unter dem Vorſitz des Kardinals Eulien 
ſtatt. Es wurden mehrere Reſolutlonen gefaßt, in 
welchen die nöthigen Fonds zur Förderung von Er- 


ziehungs⸗ und Unterrichtszwecken, ſowie auch zur 
Errichtung einer katholiſchen Univerſität gefordert 
wurden. 


London, 18. Januar. Aus Kalkutta wird eine 
ziemlich ernſthafte Empörung der Rookas in der Nähe 
von Loodiana gemeldet. Eine größere Anzahl von 
Inſurgenten griff das Fort Malod an; eine raſch 
dahin abgeſchickte Truppenabtheilung tödtete gegen 
100 Rookas und nahm eine große Anzahl derſelben 
gefangen, ſo daß der Aufſtand als unterdrückt ange⸗ 
ſehen wird. 

Petersburg, 18. Januar. Der „Regierungs- 
Anzeiger“ publicirt heute das Reichsbudget pro 1872. 
Die Einnahmen betragen nach demſelben 497,197,802, 
die Ausgaben 496,813,581 Rubel, es ergiebt ſich 
mithin ein Ueberſchuß von 384,221 Rubel. 

Waſhington, 15. Januar. Mit 171 gegen 
21 Stimmen nahm heute das Repräſentantenhaus 
die von Mr. Hales eingebrachte Bill an behufs Am- 
neſtirung Aller, die an der Rebellion teilgenommen 
haben, mit Ausnahme ſolcher, die früher in Heer oder 
Flotte des Bundes geweſen waren, oder im Kongreß 
geſeſſen hatten. 


Waſhington, 17. Januar. Die Comité's 


des Kongreſſes für auswärtige Angelegenheiten be⸗ 


Montpenfer, der fürworten einſtimmig, die Geſandtſchaft der Verelnig⸗ 


eine theatraliſche Aufführung gegeben werden, der an⸗ 
dere folgen ſollen. Der erſte Beitrag im Betrage 


ten Staaten in Berlin in den gleichen Rang mit von 5 Thlr. iſt bereits von einem hieſigen Kaufmann 


den Geſandlſchaften in London und Paris zu er⸗ 
heben. 


VProvinzielles. 

Stettin, 19. Januar. Man ſollte annehmen, 
daß mit dem Einſchreiten der Königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft und nachdem für die Entdeckung des Thäters 
eine Belohnung von 100 Thlr ausgeſetzt worden, 
dem Frevel, Steine auf das Fahrgeleiſe der hinter⸗ 
pommerſchen Bahn zu werfen, Einhalt gethan wäre. 
Allein aller Wachſamkeit zum Hohne iſt, wie die 
„Stgd. Ztg.“ meldet, am Mittwoch in der Abend⸗ 
ſtunde wiederum ein Stein von ungefähr 25 Pfd. 
Schwere auf das Bahngeleiſe gelegt worden, an der⸗ 
ſelben Stelle, wo bereits zweimal ein ſolcher vorge- 
funden iſt. Dieſes Mal war es ein Arbeitszug, dem 
man das Unglück einer Entgleiſung bereiten wollte, 
denn bei dem eine halbe Stunde vorher dieſe Stelle 
paſſtrenden Güterzuge ſoll der Stein noch nicht ge⸗ 
legen haben. Glücklicherweiſe hat auch der Arbeits⸗ 
zug keinen Schaden genommen, denn die Feger der 
Maſchine warfen den Stein glücklich ſeitwärts und 
wurde derſelbe nach der Stargarder Station mitge- 
nommen. Es wäre dringend zu wünſchen, daß es 
der Behörde gelänge, den Thäter zu ermitteln. 

— Die hieſige „nautiſche Geſellſchaft“ hat den 
Kaufmann Herrn C. F. Matthiaß (ſtellvertretenden 
Vorſitzenden der Geſellſchaft) zum Delegirten für den 
vom 29. bis 31. d. M. in Berlin ſtattfindenden 
Vereinstag gewählt und dieſer die Wahl ange- 
nammen. 

— Dem Navlgatlonslehrer Kur tzwig iſt eini 
Stelle als ſtändiger Hülfsarbeiter bei dem Reichskanz⸗ 
ler⸗Amte verliehen worden. 

— Während des vorigen Jahres find im hie- 
ſigen Hafengebiet laut amtlicher Nachweiſung: 1) 
auf deutſchen See- und Dampfſchiffen 9.342, 2) 
auf ausländiſchen See und Dampfſchiffen 11,354, 
3) auf Küſten⸗ und Binnenfahrzeugen 4,683, 4) 
auf Kähnen 20,171, überhaupt 45,550 Perſonen 
gemeldet geweſen. 

— Der dem Stettiner Turnverein gehörige 
Turnplatz von ca. 28,000 Qdr.⸗F. Fläche iſt, wie 
die „Oſtſ.⸗Z.“ meldet, an den Herrn Wilh. Wolff 
für 4%, Sgr. pro Qdr.⸗F. verkauft. 

— Am 20. Februar d. J. wird der erſte Kon⸗ 
greß deutſcher Landwirthe in Arnims Hotel in 
Berlin zuſammentreten. Drei Kongreſſe norddeutſcher 
Landwirthe ſind demſelben in den Jahren 1868, 


cht⸗ 1869 und 1870 vorangegangen. Die nunmehr feſt⸗ 
te geſtellte Tagesordnung dieſes vierten Kongreſſes ent- 
halt folgende Frage: 

Bank- und Münzfrage, 


Mee Ae 
janf- und die fachgemäße Ausbildung 
der landwirthſchaftlichen Jugend, Differentialtarife der 
Eiſenbahnen. Die Referenten für dieſe Fragen ſind 
vorläufig feſtgeſtellt; eine Bethelligung ſüddeutſcher 
Landwirthe an den Referaten ſteht in Ausſicht. 

— Nach dem neueſten „Militär⸗Wochenblatt“ 
iſt: von Ztemietzky, Oberſt & Ia suito des Grenad.⸗ 
Regts. König Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) 
Nr. 2, beauftragt mit der Führung der 56. Inf.- 
Brigade, zum Kommandeur dieſer Brigade unter Be⸗ 
laſſung à la suite des gedachten Regiments, er⸗ 
nannt, v. Manſard, Oberſt⸗Lleut. z. Dispoſition und 
Bezirks⸗Kommandeur des 2. Bats. (Bromberg) 7. 
pomm. Landwehr⸗Regiments Nr. 54, in gleicher Ei⸗ 
genſchaft zum 1. Bataillon (Bochum) 7. weſtphäl. 
Landwehr⸗Regiments Nr. 56, Brehm, Maj. 3. Disp. 
und Bezirks⸗Kommandeur des 2. Bataillons (Wal⸗ 
denburg) 5. brandenb. Landwehr⸗Regiments Nr. 48, 
in gleicher Eigenſchaft zum 2. Bataillon (Bromberg) 
7. pomm. Landwehr - Regiments Nr. 54 verſetzt, 
Schreiner, Major zur Dispofition, früher im 4. pomm. 
Inf.⸗Regt. Nr. 21, der Charakter als Oberſt-Lieut. 
verliehen. 

— In letzter Nacht wurde auf dem Eiſe bei 
der Oberwieck ein unbekannter, bisher nicht rekognos⸗ 
eirter Mann, vollſtändig beſinnungslos mit einer 
ſtark blutenden Kopfwunde gefunden und durch Ver⸗ 
mittelnug des betreffenden Wächters in's Kranken- 
haus geſchafft. 

— Einem in Grabow, grüne Wieſe Nr. 6 


wohnhaften Milchhändler, der, wie in der Regel 80 A 


Abends, auch am 16. feine Wohnung zeitweije ver⸗ 
laſſen hatte, ftatteten Diebe, die mit jener Gewohn⸗ 


heit und den Lokalverhältniſſen jedenfalls genau ver- |; 


traut waren, einen unerwünſchten Beſuch ab. Sie 
drückten eine Fenſterſcheibe, nachdem ſie ſolche vorher 
mit Leinewand überklebt, ein, ſtiegen dann ins Zim⸗ 
mer und ſtahlen nach Zertrümmerung des vor einem 
Kaſten befindlichen Vorhängeſchloſſes aus Letzterem 
einen zwiſchen anderen Sachen verſteckten Beutel, in 
welchem ſich die ganze Baarſchaft des Beſtohlenen mit 
etwa 40 Thlr. befand, ließen alles Uebrige aber 
gänzlich unberührt. 

Stargard 19. Januar. Die Vorſtände der 
hieſigen Geſang⸗Verrine haben ſich unter Vorſitz des 
Herrn Metzler nunmehr zu einem Comitee konſtituirt, 
welches die Errichtung eines Denkmals zum Andenken 
der im Kriege 1870 —71 Gebliebenen des Saatziger 
Kreiſes anſtreben will. Daſſelbe beabſichtigt ſich durch 
ſämmtliche Geſellſchafts⸗Vorſtände hieſiger Stadt und 


des Kreiſes zu verſtärken und wird die bezüglichen 4 v 


Einladungen demnächſt erlaſſen. Anfangs Februar ſoll 
zur Verſtärkung des Fonds das erſte Konzert und 


dem Comité eingehändigt worden. — Unſere Ein- 
wohnerſchaft wie die Kreisbewohner werden dieſem 
patriotiſchen Unternehmen gewiß ihre volle Sympathie 
angedeihen laſſen. 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Stadttheater.) Eines unerwarteten 
Zwiſchenfalles wegen konnte geſtern die zum Beneſize 
des Herrn Kapellmeiſters Kahl angekündigte Auffüh⸗ 
rung des „Lohengrin“ von Wagner nicht gegeben 
werden. Indem man daher dieſe Oper auf die heu⸗ 
tige Vorſtellung hinausſchob, gab man ſtatt ihrer den 
Verdi'ſchen „Troubadour“. Wir glauben kaum, daß 
die Zuhörer bei dieſem Tauſche ſchlechter fahren; einige 
enthuſlaſtiſche Verehrer Wagner's verließen zwar 
ärgerlich ſich getäuſcht zu ſehen das Haus; die große 
Mehrzahl aber bkieb und lauſchte mit nicht geringer 
Theilnahme der eingeſchobenen Oper. Die Auffüh⸗ 
rung war offenbar eine der beſten, die wir bisher 
gehört. Mag auch die Partie des Grafen Lung 
ebenſo wie der Don Juan der Stimme und dem 
Naturell des Herrn Robinſon weit weniger zu⸗ 
ſagen, als die leidenſchaftliche, erſchütternde Wildheit 
eines Zampa, als die ergreifenden, in tobendem 
Schmerze gehaltene Waiſen eines Rigoletto, ſo konnte 
man doch auch hier mit dem Geſange durchweg, mit 
dem Spiele faſt immer zufrieden ſein. Leider ließ 
ſich der Künſtler dabei zu einer Taktloſigkeit fortrei⸗ 
ßen, die wir ihm bei ſeiner Bildung nicht zugetraut 
hätten. Es kann Jedem begegnen auf dem Theater 
etwas umzuſtoßen, aber es wird nicht Jeder, zumal 
in der ergreifendſten Situation, das Publikum des⸗ 
wegen geradezu anlachen. Wir waren erſtaunt den 
Sänger ſo wenig bei der Sache zu finden, daß er 
ſich dazu hergeben konnte. Frau Robinſon ſang 
und ſpielte die Leonere mit edlem Takte und in 
durchaus befriedigender Weiſe. Wir vermißten nur 
ungerne die große Arie des erſten Altes, welche ſie 
aus Gründen, die uns nicht bekannt geworden ſind, 
leider ausließ. Demnach müſſen wir unſern heimi⸗ 
ſchen Sängern den Preis des Abends zuerkennen. 
Herr Hagen war als Manrico ganz ungewöhnlich 
gut bei Stimme. Mochte man auch hier und dort 
eine mehr lyriſche Klangfarbe der Stimme wünſchen, 
ſo ſang er dafür anderes mit um ſo anerkennens⸗ 
wertherer Bravour. Wir heben vor Allem das Schlacht⸗ 
lied am Schluß des dritten Aktes hervor, welches 
wir in ſolcher Vollkommenheit hier noch kaum gehört 
haben. Auch Frl. Wilde reihte ihre Acuzena wür⸗ 
dig an die Fides im Propheten an und errang ſich mit 
ihr denſelben vollkommenen Erfolg wie mit jener. 
Im Spiele hätten wir an einzelnen Stellen mehr 
Leedenſchaftlichkeit gewünſcht. Dem Chore dagegen 
merkte man es leider in hohem Grade 1 5 
Vorſtellung eine improviſirte war. Das r 
dagegen, dem ja die Oper ſchon aus früheren Vor⸗ 
ſtellungen bekannt, hielt ſich recht brav. ö i 

Vermiſchtes. en 

— Die „Ruff. Ztg.“ berichtet von einem Un⸗ 
fall, der ſich vor Kurzem im Zoologiſchen Garten 
zu Moskau zugetragen hat. Der Wärter Jegorow, 
welcher einen erſt unlängſt aus Perſien geſchickten 
Elephanten in Pflege hat, hatte Gäſte zu ſich einge⸗ 
laden und wollte dieſen, nachdem er ſich angetrunken 
hatte, ſeine Gewalt über dieſes Thier zeigen. Drei- 
mal veranlaßte er dasſelbe mit Hülfe eines eiſernen 
Hakens, ſich niederzulegen; als er es noch ein viertes 
Mal verſuchen wollte, wurde der Elephant böſe; er 
ſchlug Jegorow mit dem Rüſſel nieder, drückte ihn 
mit den Hauern an den Boden, nahm feinen Kopf 
ins Maul und drehte denſelben darin umher. Auf 
das Hülfegeſchrei eilten die anderen Elephantenwärter 
herbei und befreiten Jegorow. Demſelben waren drei 
Rippen und das Handgelenk gebrochen und der Kopf 
ſtark gequetſcht 


Borſen-⸗Bericdte. 
Stettin 19. Januar. Wetter klare Luft. Wind 
SW. Barometer 28“ — “. Temperatm Morgens — 3 N. 
Miitags + 2 R. 
An der Börfe 


Weizen matt, loco per 2000 Pfund nach Qualität 
gelber 6T—T1 , beſſerer 7 


geringer 77 K feiner 
8—79½ , per Januar 78½ nom., per Frühjahr 
Inni 80%, 


u u 79%, ½% S bez., per Mai ⸗ 

ez. 

Noggen matt, loco 2000 Pfund Qualitat 

gender » A, 6 —. 54% . kene 56 — , 

nem, per Früdſahr 55, 

=: ai⸗Juni 56 Ag bez., Juni Juli 56%, 
ez. 


Gerſte loen per 2000 Pfund nach Qualtät 46—48 
, feine bis 49%, kleine 44—45 . 

Hafer loco per 000 Pfund nach Qualit 44 bis 
18% u per Frühjahr 46%, 9% bez., per Mai-Juni 

Erbſen loco per 2000 Pfd. nach Qualität er · 48 
bis 40 , Koch. 491,50 , Frühjahr Jutter⸗ 51 


. Gd., 511. Br. 

Rüboöl matter, per 200 Pfd. loco 27½ , Br. 
per Januar 27017 22 Br., 27 IB Gd., per April ⸗ . 
Mai 27½ % Br. 


Spiritus matter, per 100 Liter a 100 Prozent foco 
ohne Faß 22½, Us bez., ge Januuar⸗Februat 221½ 
5 5 Br., per Februar März 23 34 Br., per Frühjahr 
23¼ Ag bez., per Mai⸗Juni 23%, % Br., per Juni⸗ 
Juli 23 / . Br. s Ä 

Petroleum loco 6½ 34. ber. u. Br., per Ja- 
mar ebrun 87a A Br., per September⸗Oktober 6½ 
ez. u. Br. 

Angemeldet: 1000 Centner Rogpen. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 78½ ., Noggen 
54½ , Rubel 27 ½ , Spiritus 22½ . 


22 na * 2 ? TER 3 
Der Schmuck des Inka. 
von 
Karl Frenzel. 

ich 
(Fortſetzung). 
Seinen ſtrengen Anſichten von Regelmäßigkeit und 


ihres Reichthums und eines Willens ſicher par, 
elt der Wirrfßärr in dieſem Haufe, der Gegenfaßz 
der hohen Anſprüche zu der Bedürftigkeit; des leeren 
cheins zur ernſten Wahrheit, mehr und mehr das 
nſehen einer tollen Maskenkomödie. Der Gedanke, 
das ganze Leben ſei nur ein Faſtnachtsſcherz, hatte 
ch ihm niemals unwiderſteblicher aufgedrängt. Und 
dabei miſchte ſich in ſein ſpö 
fühl einen kleinen Triumphes. Wie recht hatte er 
am Morgen gehabt, Melanie zu einem offenen Ge- 
ſtändniß aufzufordern, wie tief mußte jetzt ihre Be⸗ 
ſchämung wegen ihres trotzigen und hartnäckigen Schwei ⸗ 
gens ſein! Ununterbrochen hatte indeſſen die Muſik 
weiter geſpielt, und merkwürdig, gerade als ſie endete, 
trat auch Hans wieder in den Saal, laut lachend, 
eine telegraphſſche Depeſche in der Hand Er erbat 
ſich einen Augenblick Ruhe, entſchuldigte die Störung, 
te er derurſacht, und verſicherte mit der heiterſten 
iene, daß ſeine Kameraden ihn beauftragt hätten, 
ihrem Namen dem Brautpaar die Huldigung des 
ganzen Regimentes darzubringen. Das wurde mit ſo 
gutem Humor von ihm vorgebracht, und Herr von 


1 ihm 
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Alwine 
aas mit dem Sergeant Herrn W. Borghardt (Stral⸗ 
Fräul. Emilie Herzberg mit Herrn W. Manke 
eren: Ein Sohn: Herrn W. Gebhardi (Trantow). 

3 Herrn Robert Diekelmann (Crum⸗ 
da Se 17 Lehrer Herr Wilhelm Spohn Stettin). — 
Fr err Hermann Albin von Gersdorf (Stettin). — 

5 u Caroline Moede geb. Bohlmann (Cöslin). 


To neige: 
N.. 1 nach langem Leiden unſer guter 


Vater 
0 Ladis im Alter von 53 Jahren, 


dag 


ar, werden in den hieſigen 


dar deriges Je DE Schlofkicche: 

urdeaux um 8% Uhr. 
* Kandidat Linde um 5 Uhr. 
dec ag, Abends 6 Uhr, Bibelfunbe: 


eneral⸗Superintendent Dr. Jaspis. 


dene doppelt beſchwerlich fallen. Heute aber war 
anders. Für ihn, den Mann, der ſeine Stellung, 


ttiſches Lachen noch das Ge- | 


(Verlangen trug, den Wortlaut der Depeſche, die Hoch⸗ ſchnellen Wirbel ſich durch den Saal ſchwangen, dem 


* 
Vo 


rwand, eine Weile ſich ausruhen zu wollen, 


berg fich eben vorzuleſen anſchickte, zu vernehmen. Noch flüſterte er im Schug der rauſchenden Myff, die jedes da fie einen leichten Druck img opfe fühle, den Saal. 


ſehte ſich das Gläſerklingen fort, als er das Blatt 
in die Taſche ſteckte und halblaut, aber doch ſo, daß 
es die Näherſißenden hören konnten, zu ſeinem Oheim 
ſagte: „Nein, es geht doch nicht, die Kameraden haben 
nicht für Damen geſchrieben!“ Albert erfüllte nur eine 


dnung wie feinem feinen Takt mußte eine ſolche Pflicht der Höflichkeit, als er darauf in kurzen Worten 
Herrn von Hochberg und ſeinen Kameraden für die 


freundliche Rücksicht auf fein Wohlergehen dankte. 
Waren nun ſeine Worte eln wenig zweideutig genäht, 
oder der Ton jeiner Stimme zu ironiſch gefärbt; als 
das Mahl zu Ende gegangen und die jüngeren in 
der Geſellſchaft im Nebenſaale zum Tanze ſich an⸗ 
ſchickten zog ihn Herr von Blacha mit der heimlichen 
Frage auf die Seite: „Sie glauben nicht an die 
Depeſche?“ 

„Doch“, entgegnete Albert, „nur nicht an ihren 
Inhalt.“ ee 
Offiziere in Wirklichkeit einem bürgerlichen Kaufmanne 
ihre Gratulation darbrächten.“ 

„Und ſind Sie erzürnt darüber?“ 

„Im Gegentheil, das Luſtſpiel iſt im beſten Gange. 
Wie lange kann es noch dauern, und die Verwirrung 
hat den höchſten Grad erreicht! Ich ahnte nicht, als 


f 


Sitte betrachten, daß nach dem erſten Tanz Melanie 
mit ihrem Vetter in die Reihe trat. 


ich hierher kam, daß ich auch zu einer Komödie ge⸗ 
laden ſei.“ 
„Und die Löſung, wie denken Sie ſich dieſelbe?“ 
„Heiter, Herr von Blacha, im Sinne Moliére's, 
eine Läuterung für Alle.“ 


es aus drücklich abgelehnt, an demſelben Theil zu nehmen, 
ſo konnte es Niemand als einen Verſtoß gegen die 


Während ſie im 
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Darüber hatte der Tanz begonnen, und da Albert Sie arbeitete ſich durch die Gaffer und wurde ba 


einzelne Wort übertönte, in abgebrochenen Sätzen ihr 
zu: „In zwei Stunden muß ich fort. Um zwet Uhr 
geht der Eiſenbahnzug nach der Hauptſtadt, wenn ich 
bleibe bin ich ein verlorener Mann, Morgen wollen 
meine Gläubiger bei dem Regimentskommando ihre 
Klage erheben. Ein guter Freund iſt mir entgegen 
gekommen, mich zu warnen, und erwartet mich auf 
dem Bahnhöfe.“ Was er nun noch ſagte, verklang 
für Melanie in dem allgemeinen Geräusch, es ſauſte 
ihr vor den Ohren, wie das Brauſen eines gewaltigen 
Meeres, in deſſen Fluthen ſie unwiderſtehlich immer 
tiefer hinabgezogen wurde. Sie hatte auch keine Ant⸗ 
wort auf alle ſeine Bitten und Fragen, ſie erwiderte 
nur: „Morgen!“ 

Der Walzer war zu Ende. Hochberg hatte feine 
erſchöpfte Tänz rin zu einem Stuhl geführt, welcher 
der Muſikantengalerie ſich gerade gegenüber befand. 
Auf dieſer Galerie hatten hinter den Muſikanten dit 
Diener des Schloſſes und einige vom Haushofmeiſter 
Bevorzugte aus dem Dorfe Platz genommen. Als 
unten im Saale Melanie ſich niederſetzte, erſchien oben 
Liſette, die ſich bisher von dem ganzen feſtlichen Trei⸗ 


Sie hatte Blachg's Arm angenommen und ließ ſich 
von ihm bis in die Nähe ihres Zimmer führen. In 
ſelner guthmüthig geſchwätzigen Weiſe beutete der alte 
Herr dieſe vor der Trauung ſchwerlich für ihn wieder⸗ 
kehrende Gunſt des Zufalls aus, indem er ihr eine 
glänzende Schilderung von den Vorzügen und trefflichen 
Eigenfchaften Albert's entwarf und ihr eine Anzahl 
von Beiſpielen aus ſeiner reichen Erfahrung anführte, 
daß ſcheinbar ungleiche und nur aus Vernunftgründen 
(und Rückſichten geſchloſſene Ehen häufiger als Heirathen 
aus Liebe den alten Spruch zur Wahrheit gemacht 
hätten: Ehen werden im Himme! geſchloſſen. 

Da Melanie ſchweigend und ohne Widerſpruch ihm 
zugehört, kehrte Herr von Blacha vergnügt in den 
Saal zurück. Er war von dem Triumph feiner Be- 
redtſamkeit feſt überzeugt; neben den großen Schickſals⸗ 
ſchlägen ſind es deine Worte geweſen, ſagte er zu ſich 
ſelbſt, die all' dies Herrliche vollendet. Wenn Herr 
von Blacha in das Pathos gerieth, ſielen ihm immer 
Reminiscenzen aus Schiller's Dichtungen ein. Dieſe 
freudig bewegte und gerührte Stimmung erhielt noch 
einen höhern Schwung, als er den Grafen Waldhelm 


ben fern gehalten hatte, wie der Kammerdiener ber) Arm in Arm mit Albert durch den Saal gehen ſah. 


hauptete, aus gerechtem Zorn über die boshaften An⸗ 
ſpielungen des Gäriners bei der Mittagsmahlzeit, die 
ein ehrenwerthes Mädchen — une fillle d'honneur 
— wie er ſich ausdrückte, um von den Andern nicht 
verſtanden zu werden, nicht auf ſich ſitzen laſſen könn 


ſchiebend, bald geſchoben, in die vordere Reihe der 
Muſikanten ſelbſt gedrängt. Um beſſer ſehen zu können, 
beugte ſie ſich über die Brüſtung, und zur ſelben Zeit 
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Vor Blacha's Geifte glühte im ſchönſten Licht die 
Fackel der Verſöhnung auf, und in dieſem Glanze, 
dex alles in Gold und Purpur kleidete, vergaß er 
ſogar das häßliche Geſicht Samuelſohn's das ihm am 
Nachmittag wider Erwarten vor Augen getreten war 
und ihm Schlaf und Verdauung verdorben hatte. 
(Fortſezung folgt) 
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ARE In der Jakobikirche: 
Herr Prediger Pauli um 10 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Heyr Prediger Steinmetz. a 
u der Se 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10% Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 
Ju der Peter: und Paulskirche: 
2 Heeger Kol Hasper x ur Uhr. 
Herr Prediger mann um 2 Uhr. 
Die Wacht n Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Euperintengen Hasper. 


Ju der Lukaskirche: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
Herr Prediger Friedländer um 6 Uhr. 
In Grabow: 
Herr Prediger Hübner um 10% Uhr. 
In Züllchow: 


Herr Kandidat Mayer, um 10, Uhr 
555 "Autheriiche Rirche — der Neuſtadt: 


In der Breitenſtraße Nr. 7 it das 
dortige Cigarrengeſchäft mit Inventarium 
wegen Todesfall zu verkaufen. Näheres daſ. 


beſtehend aus der ſogenannten 


drei Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 
wir einen Bietungstermin auf 


Vorm. 9½ u. Nachm. 5½ Uhr Herr Paſtor Odebrecht. 


Stettin, den 8. Januar 1872. 


Bekanntmachung. 


Die hier zwischen der Oder und dem Dunzig nabe am 
Bleichholm belegenen beiden ſogenannten Schlächterwieſen, 
Aran Schlächterwieſe von 


18 Hektar 96 Ar 19 Qrd. Meter und der unmittelbar an 


dieſe grenzenden kleinen Schlächterwieſe von 7 Hektar 29 Ar 


April d. J. ab anderweitig auf 
Hierzu haben 


1 QOrd.⸗M. ſollen vom 1. 


Freitag, 


5 den 2. 10 M 


ormittags 10 


in unſerm Geſchäftslokal anberaumt, wozu wir Pachtlufige 


mit dem Bemerken einladen, daß die Pachtbedingungengin 


unſerer Regiſtratur während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden können. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
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gung ausgeg 
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BR. Haack, Strasburg⸗Uckermark. 
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konnte durch Eint 
Offerten erbitt 


‚  Wiffenfeh 


| Montag, den 22. Januar, 8 Uhr Abends ( 


| 


U. 
ünktli 
im Hötel de Russie. N c 


Herr Oberlehrer Dr. N 
ueber Johann Kepoler. 


und en. 
Geſellſchaft, 


eingetragene Genoſſenſchaft 
en Stettin.. 
gewährt auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke unkünd⸗ 
dare und kündbare Hypotheken ⸗ Darlehen zu den billigſten 
Bedingungen, nimmt Depoſitengelder und Spareinlagen 
an und beforgt Kommiſſtons⸗Geſchäfte. 

* eich der — en Hypothekenbriefe ge⸗ 
währen für größere und kleinere iſten Kine ganz 
soratglicht e Gl dipl 

apitalien, j i { nächte Allein dur 
bie betreffende e I inner iſt, 
ſondern außerdem noch auf der Solidarhaft mittdem ganzen 
Vermögen der Mitglieder der Geſellſchaft beruht. 

Der Cours dieſer 822 weg il dürfte demnach den 
Nennwerth in kurzer Zeit erheblich überſteigen. 

Stettin, den 29. Dezember 1871. 

Der Vorſtand. 
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Besonders vorthelihnlte 
Glücksoflerie. 
„Glück und segen bei Cohn!“ | 
grosse vomstaate Anmburg garan- 
1 tiete Seld- Lotterie von über 5 
1 Million 710,000 Thir. 
Diese &vortheilhafte Geld-Lotterie ist neurr- Ri 
dings wiedorum dureh Gowinue be- 
A deutend vermeurt, sie enthält nur 
51, 000 Loose und werden in wenigen Mo- 
osten in 6 Abtheilnngen folgende Ge- 
Winne sicher gewonnen, nämlich: 
1 Gewinn event. AB9,000 Taler, spe- 
ciel Tar. 60,0%, 40,000, 0, 600, 
15,089, 12,660, 2 mal 10,0%, mal 
8000, mal s, Bmal 5000, Sma 
4000, mal 3000, 44 mal 2000, 29 
mal 2500, 155 hal 6000, Tmal 500, 
EH mal 400, 8 mal 300, 283 mal 
209, 485mal 0, mal 80, Sama 
50, 17,100mıl 47, 853 5mal 40, 31, 
2% u. 12 Thaler. 

Die Gewinn-Ziehung der fl. Abtbei- 
lung ist Nut lieh auf den 


26. Janunr d. J 
fertgratelit, und kostet hierzu 
des aanze Drigin»i-LoorR nur 4 Thlr. 
das halbe de. nur 2 Thür 
das viertel do. ur u Thlr. 
und sende ich diese Hriginal-Loase mit 
%eglerung- wappenm (nicht von den ver- 
botenen Promesscn oder Privat-Lotterien)gegen 
Cramdlrte Einsendung des Betrages, oder 
genen Postvorsehuse, selbst nach den 
entferntenten Gegenden den geehrten 

Aultraggebern sofort zu. 
Die amtliche Ziehumgeliste und 


die Versendung der Gewinngelder 


erfolgt sofort nach der Ziehung an 
jeden der Betheiligten prompt und ver- 
sehwiegen. 

Mein Geschäft ist bekanntlich das Aelteste 
und Allergiücklichstr, indem de bel 
mir Bethelllsten schon die grössten 
Hauptgewinn von Thaler 100,000 
60,000, 30,00%, oftmals 40.600, 
20,000, sehr häufig 42,000 Thaler, 
10,000 Thaler ete. ee. und unt 
in den im Monat November v. statt 
gehabten Zickuogen die Gesammt summe 
von über 73,000 hir. und sehon 
wieder am jüngsten 3 

20. Dezember die beiden 
allergröseten Haupt-Gewinue 
laut amitllehen Gewinnlisten bei 

mir gewonnen haben 

mp, Jede Bestellung auf diese Original- 
G. Loose kanu min elm fach auf eine K’amt- 
sur. cinzahlungs karte machen. 


i.az. Sam. Cohn in Hemberg 
Hsupt-Coimteir, Bank- u. Wechselgeschäft 


Bock 
Auktion 


in Büttelkow bei Kröpelin 
in Mecklenburg⸗Schwerin, 


den 1. Februar 1872, 
Mittags 12 Uhr, 


über Zeitböcke aus meiner Kammwoll⸗Heerde. Zu gleicher 
Zeit kommt eln ausgedienter Boldebucker Stammbock Nr. 
42 mit zum Verkauf; derſelbe iſt 1867 geboren und auf 
der Auktion 1869 in Boldebuck für 111½ Louisd'or gekauft. 


„ ven. 


Unentbehrlicher Nathgeber 


für Münner! 33 
Dr. Netau's Selbſtbewahrung. Zuver⸗ 


weifung und Auſteckung Geſchwächte und 

otente. Mit 27 Abbild. 72 Aufl. Preis 12. 

orräthig in jeder (in Stettin in L. Saunter's) 
Buchhandlung, ſowie in G. Poenicke's Schulbuch⸗ 
handlung in Leipzig. 


1 Mathgeber für alle durch Onanſe, Aus⸗ 
I 


Soeben erſchien und iſt inſallen Buchhandlungen zu haben 


Dr. C. Adolph Lorenz, 


Geſanglehre für Schulen 
in 378 
op. 14. 1. 2 3. | 
Preis 6 Sgr. 174 Sgr. 777 Sor nelle. 
Die Beſte und Pracktiſchte Geſaugſchule welche bis jetzt 
erſchienen. 
Den Herren Lehrern und Schulvorſtänden, welche ſich 
behufs Einführung dafür intereſſiren wollen, ſendet Verlags- 
handlung von 


G. Bulang Nach. 
Prütz & Mauri 


in Stettin u. Swinemünde, f 
1 Exemplar franko zur Anſicht und gewährt bei Parthien 
Rabatt. 


Zum 8 x 5 
Fühnrichs⸗Primaner und 
Freiwillinen⸗Examen 
bereitet ſicher vor 
Dr. Schneider, 


Vorſteher der früher Dr. ne Anſtalt. 


Berlin, Potsdamerſtr. 1068. 


Wnnelm“ 


Handgeldes entgegen. 


Breitestrasse Nr. 66. 


— 
8 . 


Geldſchränke, beſonders ſtark 
und gut gearbeitet, 
Drehrollen, neueſte Konſtruktion, 
Eiſenbahnſehienen zu Bauzwecken 
empfiehlt billigſt 
J. Gollmow, 
Fabrik 
vor dem Königsthor, 
am Wege nach Grabow. 


2 


Auswanderer und Reisende nach Amerika 
8 5 befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 
Stettin, Hamburg und Bremen 


unt bequem eingerichteten Poſtdampfſchiffen wöchentlich 4 bis 5 Mal, und Paqnet⸗Segelſchiffen monatlich 
4 Mal, der für ganz Preußen konceſſionirte Auswanderer⸗Beförderungs⸗Unternehmer geiſch 


Moriz Beihcke in Stettin, 


Comtoir: Kloſterſtraße Nr. 3, nahe beim Perſonen bahnhof. 
NB. Auf gefällige Anfrage wird jede gewünſchle Auskunft a el 


Billigste Gelegenheit zur Ueberfahrt nach Amerika! 
Am 17. April d. J. erpedire ich das große dreimaſtige Segelſchiff erſter Kaffe „Kaser 


von Stettin nach Newyork. 


Nähere Auskunft ertheile unentgeldlich und nehme feſte Anmeldungen unter Einſendung des üblichen 


Comtoir und Lager, 


Pelzerſtraße 2. 


momo Hathischen 


Gesundheits-Caffae 


aus der Fabrik 


Moriz Bethcke, Stettin, conceifionirter Schiffs⸗Expedient. von 
a Comptoir: Kloſterſträße Nr. 3, nahe am Perſonenbahnhofe. 2 SW 1 
Breitestrass Nr. 66. . 1 M € SS, : 
2 empfohlen 
Die von Herrn Dr. med. Loeck hierſelbſt, 
offerirt. 


Musik-Instrumenten-Fabrik 


"von 


1 f 5 
C. . Grim 
in Stettin, 
Breitestrasse Nr, 66, 
empfiehlt 
ihr reichhaltiges Lager aller Arten 


Blas- und Saiten-Instrumente, 
unter Letzteren besonders eine bedeutende Auswahl alter, gut 
ahtirter Violinen, Viola, Celli und Contrabäss?, ebenso 
Bogen und sämmtliche Utensilien für genannte Instrumente. 
Pauken, deutsche, japanesische und. türkische Becken, Triangeln, Holz-, 
Musik- und Turnertrommeln, Signalhörner und Pfeifen für Turner, 


Fr. Richter. 
Ruſſiſche Sardinen d 


in vorzüglich feiner und pikanter Waare, in Fäßchen vol 

10—11 Pfund, a Faß 1 Thaler, bei Parthien billiger, 

empfiehlt angelegentlichſt j 
Paul Vorwerk:;, 

{ Oberwiek Nr. 39. A 

An Auswärtige verſende gegen Nachnahme. 7 
amtliche 


ı_ Wintermäntel 
— dieser Saison sollen ganz 
ius N 
* 

F ausverkauf 


werden, 


— 
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Grösstes Lager aller. Arten 
Aeccordeons (Zieh-Harmonica) und Mund-Harmenica, 
zu Fabrikpreisen, 


Deutsche und echt itallenische Instrumenten- 
Suiten, aus den renommirtesten Fabriken in stets frischer Waare. 


Drehschnürs für Spinsräder, Ur = „und 
Maschinen sowie für Uhr- und Mandschuhmacher. 


Grösste Werkstatt fur Reparaturen an allen Arten von 
Instrumenten. 


Breitettrasse Nr. 66. 


(Aus den Berliner Zeitungen). 
9 * 2 * tr f * 
Weitere Erfolge des Königtranks. 
(3207 2a.) Bautzen, 30. 11. 71. — Seit vier Jahren! (81745.) Mühle zu Köttlitz b. Lübbenau. 2 11. 
an Magenkrampf leidend, wovon keine Mediein mich 71. — Die Wirkung des Königtrank iſt fo auſier⸗ 
zu befreien mochte, fühle ich mich ſeit Gebrauch des ordentlich, daß er in allen Fällen mit dem 
Königtrants des Herrn Karl Jacobi in Berlin voll- größten Erfolge angewendet werden kann. — 
kommen hergeſtellt. — | Hartwich, Mühlenmeiſter. 
Auguſte Metaſch. (319460.) Zwickau, 30. 11. 71. — Ich litt ſeit 
(32019 a.) Brandenburg, 26. 11. 71. — Meine mehreren Jahren an Unterleibskrankheiten, wobei 
Frau, 55 Jahre alt, litt ſeit mehreren Jahren an Ma- alle ärztliche Hilfe verſagte; es wurde mir der König⸗ 
genleiden, Kopftolik und Kreuzſchmerzen und konnte trank empfohlen, und nach Gebrauch von 5 Flaſchen 
in Folge deſſen keine Speiſe verdauen. Von den bin ich von meinem Uebel gänzlich befreit. 
Aerzten iſt ſie re 10 die 7 —.— kein Mittel Clemens Wolf. 
half, ſo daß ſie ſchließlich die Mediein verweigerte. 32006 81171 5 = ich die hier 
Meine Frau verſuchte nun den Königtrank, und nach 1 ande e en sgerten en 5 Den Song. 
Gebrauch von drei Flaſchen war fie von dem Uebel trank und die dadurch fo gluͤcklichen Erfolge kennen. 
woran ſie ſo lange e ef. 51 Meine Mutter leidet ſtark au Krampfadern en den 
17960 Lündennoiee, Post Schweinsderf, 28. 11. dinugeiug. ag hen del Fan Er ern 
71. — In Folge der vorzüglichen Wirkung Ihres rare Dh Be nie mehr "Yon der Stelle 
Königtranks erſuche ich ꝛc. (Beſtellung.) — Nach Ver⸗ na NR: Pte Ihres Königtranks fühlte 
brauch einer halben Flaſche war das ſo ſehr entzündete fe ſich wicher Gergeftelkt 5 daß Me unn wieder ihre 
rechte Auge meiner Tochter von dem darauf Befind- Arbeit im Hauſe verrichten. kaun. — 
lichen Geſchwüre befreit, geheilt und klar. Kopf⸗ und 25 Anna Johnel 
Kreuzſchmerzen ver en ſchon nach einem ein = : 55 f u! 
Fre aslese m er a ‚ 820724.) Berlin, 2. 12. 71. Seit mehreren Jahren 
x N Grützner, Lehrer. [litt ich ſtark an Rheumatismus, daß ich in Folge 
(31761a.) Marienwerder, 28. 11. 71. — Ihr Kö⸗ deſſen das Bett hüten mußte und es mir oft nicht 
nigtrank hat mir bei ſtarkem nervöſen Kopfleiden ſehr möglich war, ein Nee, . 1 Alle er 
gute Dienſte gefeiftet, und fünle ich mich gedrungen, aldop. ſowie hombopathiſchen Nittel, auch Clettriftren 
Ihnen meinen beſten Dank abzuſtatten. Ich Din konnten mich nicht davon befreien. Durch die vielen 
Vvollſtändig geheilt. — günftigen Erfolge des Königtranks ermuntert, genoß 
8 Emil Baarts. duch ich nach Vorſchrift denſelben, und nach Gebrauch 
(3191720 Biehne b. Borgentreich, 29. 11. 71. — von 8 Flaſchen kann ich nicht nur das Bett verlaffen, 
Die mir gefandten 3 Flaſchen Königtrant haben mir ſondern befinde mich auch . — . e e 
meine volle Geſundheit wiedergegeben. 3—4 Jahre Wilhelmine Poppe, ged. Plänker. Koppenſtr. 50. 
litt ich an Rheumatismus, fo daß ich iu der letzten (31861.) Rieſenthal, 28. 11. 71. — Ihr König: 
Zeit nicht mehr gehen konnte. Ich habe mir oft den trank hat mir als Nachkur des hitzigen Nervenfiebers 
Tod gewünſcht. — vortreffliche Hülfe geleiſtet.— 
Frau A. Loewe. Kleinert, Kaufmann. 


F 
Fiſcher⸗Netze 
hält in allen Nummern ein bedeutendes Lager, und empftehll 


zu billigſten Preiſen 
Danzig. 


Eugen v. Knobelsder:?. 


| 
| 
. 
Jodfampfer, 
beftes u. ſicher wirkendes Mittel gegen Gicht, 
Froſtbeulen, Ueberbeine, of u Sale ommer 
proſſen u. Leberflecke empfiehlt die Adler⸗Wpothele fl 
| 


Rhein 


Liſſa, Poſen. Z. bez. d. P. A. Senneider, Ste 
Roßmarkt, u. Loulfenfir.-Ede. Fl — 


| — — — — — ö 
2 „ — 
— 8 N 
Die Dampf-Woll- Wäscherei 
von ih. Lau 
in Arnswalde N. M, 

Station der Oberschlesischen Eisenbahn 4 
empfishlt ihre nach beigisehem System: nuf 
des Vollkommenste eingerichtote Aulage 
Landwirtbeu and Fabrikanten zur 


achtung. Auf Wunsch Vorschus. 
übliche Provision, 


geneigten We” 
Verkauf gr ge 


Runkelrübenſamen, 


ſorgfaltig von Oberndorfer Rüben gezogen verkauft in feine 
Waare a Ko. 16 Sgr. bei Einſendung des Betrages da 
Rittergut Schweta bei Mügeln bei Oſchatz. 

—4 F. J. Steiger. 


Krebs, Lungenſchwindſucht, 
Cancer, 


Mutter- und Magenkrebs ze. heilt faft wunderbar pie 
Cundurango⸗, Quercus⸗ und Micania-Guaco-Ninde. Wei 
r erhält darüber unentgeldliche Mittheilung 
. süss, Berlin, Geſundbrunnen. 3 
! Wichtig für Geſchlechtsleidende. 4 
De. Richard's Lebenspillen für geſchwächte Mannbarkei 
Pollutionen, Weißfluß ꝛc. 2 Thlr., 1 Dofis 1 Tue 
Leidenden jeder Art vermittelt Hülfe E. Neiſſe, Specialil 
Thonberg —Leipzig. 
Zum 1. Juli iſt gr. Wollweberſtr. 31 die Bel⸗Etaß 
6—17 Zimmer. miethsfrei. Zu beſ. 12—1, f 
Te: FERN 5 
Thätige Agenten 
werden an jedem Orte (Stadt und Land) gehen hol 
Proviſion augeſtellt von der General⸗Agentur der Viel 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft für das Deutſche Reich in Aachen 
. Seidel in Stettin, 
Wilhelmſtr. 19. 


Ein verheiratheter, erfahrener und zuverläſſiger Lak 
wirth, der bereits in Hannover, Mecklenburg und Preuß 
über 30 Jahr in der Landwirthſchaft thätig geweſen, ſun 
auf ſogleich oder fpäter eine Stellung als Adminiſtral 
auf einem größeren Gute, wo auch zugleich die Frau 
Führung des inneren Haushalts übernehmen kann. 

Hierauf reflektirende geehrte Herrſchaften werden höflich 
erſucht, ihre reſp. Anfragen unter Adr. A. . an 


| 
| 
H 


8 Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 5 
Wirkl. Geſundheitsrath (Hygieiſt) Karl Jacobi 

i Berlin, Friedrichſtraße 208. — Die Flaſche Königtrank⸗Extrakt (zu Zmal ſo viel Waſſer) koſtet in 

Berlin einen halben Thaler, außerhalb bei Kaufleuten mit Frachtaufſchlag 16 oder Sgr. In 


BA Stettin (16 Sgr.) bei Th. Zimmermann Kröſing), Schuhſtraße 29. — In Stralſurd bei C. F. 
2 Ninybauer, — In Barth bei 3. Wagner W], In Wiek auf Rügen bei J. M. Plath. 


In Prenzlau ver Eugen ichn nm. — In Lychen bei Alb. wüttmer. — In Bärwalde ütiaft einſenden 
in P. bei Carl Faitz. — In Treptow a. T. bei L. Werener. — In Wollin bei 2. Meise. F a ——— — 7 
— In Ueckermünde bei A1. Emi. — Zu Paſewalk bei Herm. Lefevre 1 Ührmachergehülfe findet dauernde . bei 


7 *) Der Königtranf, eine mit vielen milden Pflanzenſäften bereitete Limonade, größtes hygieniſch 
diätetiſches Labſal für Kranke, Geneſende und Geſunde ift nichts weniger als „Mediein“ oder Geheimmittel; 
N er liefert dem Organismus eine Fülle von Geſundheitsſtoſſen, durch welche die Natur (durch Blut- u. Säfte 

beſſerung) fo umgewandelt wird, daß die Kraukheits Urſachen u. dadurch die Krankheiten ſelbſt verſchwinden. 


Bärwalde i. P. 


Stadt⸗Theater. 


Sonnabend. Robert und Bertram. Poſſe mit G 0 
und Tanz in 4 Alten. 2 


K\Annoneer-Expedition Zeldler & Co, Berlin.) 


